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Nr. 417. 


Laudtags Verhandlungen. mehr als fie nütze. 


Abgeodnetenhaus. 
16. Sitzung vom 9. November. den Zuſatz zu §. 7, welcher den Anſatz von Geld⸗ 
(Schluß.) ſtrafen enthält, zu ſtreichen. Zuletzt müßte auch der 


Zu §. 7, welcher Beſtimmungen über die Ver ⸗ 
pflichtungen der Kreieangebörigen zur Annahme unbe⸗ 
ſoldeter Aemter trifft, find 7 Amendements eingegangen, 
von denen diejenigen der Abgg. v. Volle und Ledebur 
zurückgezogen werden. 

Abg. Wachler: Die Regierungovorlage verfolgt 
einen durchaus richtigen Gedanken und alle Amendemente 
haben denſelben Gedanken. Ich habe zu Abſatz 4 ein 
Amendement geſtellt, welches dem praktlſchen Leben ent⸗ 
ſpricht. Ich ſchlage vor, daß Derſenige, welcher ein 
ſolches Ehrenamt zu übernehmen ſich weigert, eine jähr- 
liche Ordnungsſtrafe von 200 Thlr. für den Zeitraum, 
innerhalb deſſen er das Amt hätte übernehmen müſſen, 
zu zahlen hat. Gegen den dieſe Strafe verhängenden 
Beſchluß des Kreistages kann dann der Betroffene Re⸗ 
lurs bei dem Prodinziallandtäge einlegen. Redner mo- 
tivirt dieſes Amendement. 

Abg. Gneiſt: Die Amendements verfolgen den 
Zweck, den Paragraphen zu verbeſſern, welcher die 
Grundlage der ganzen Kreisverfaſſung enthält. Der 
Paragraph iſt nicht weniger bedeutend als die allgemeine 
Wehrpflicht; mit ſeine“ Falle fällt das Ganze; er wird 
zum Wärmemeſſer für die ganze Berathung. In der 
ſtädiiſchen Verwaltung haben wir einen ſolchen Para⸗ 
graphen, der alle paar Jahre mit großer Impertinenz] Nie 
angewendet wird. Wer halbwegs einen anſtändigen 
Entſchuldigungsgrund angiebt, wird von der Uebernahme 
des Amtes befreit. So war es nicht immer. Nach 
det Städteordnung von 1808 konnte man Hauselgen⸗ 
thümer und ſelbſtſtändige Handwerker zwingen, die Ge⸗ 
meindeordnung von 1850 hat große Ausdehnungen her⸗ 

beigeſührt und die Berhältnifie find andere geworden; 
in Preußen meint man, es beſtehe die Verpflichtung zur 
Annahme der Aemter. Ist dos richtig, jo iſt dies von dle verſchledenen Amendements auf. Auf die Höhe der 
großer Bedeutung, Dann muß man Exaft mit der] Strafe kommt ts nicht an, ſondern darauf, daß ein ge⸗ 
perſönlichen Verpflichtung machen, anſtatt Paragraphen ſetzliches Korreltiv ao gefihrie hen ſel, das feine SEAL: 
zu ſchaffen, wie fle hier ſtehen. Es iſt ſalſch, eine [nicht verfehlt. 
perſöniiche Verpflichtung für alle Kreisangehörige, für Dieſer Paragraph 7 geftaltet ſich ſchlußlich nach 
alle Steuerzahler ohne Unterſchied ausſprechen zu wollen. Annahme verſchiedener Amendements folgendermaß 
Das iſt eine Schein denn wie wird es Je- „Die Kreis-Angehörigen find verpflichtet, — 
mandem einfallen, einen kleinen Steuerzahler zur Ueber- Aemter in der Verwaltung und Vertretung des Kreiſts 
nahme des Schulzen- oder eines anderen Ehrenamtes zu übernehmen. Zur Ablehnung oder zur früheren 
zu zwingen. Und wir ſprechen die Verpflichtungen hier Niederlegung ſolcher Aemter berechtigen folgende Ent- 
aus. Wem es Ernſt iſt mit den Verpflichtungen, der ſchuldigungsgründe: 1) anhaltende Krankheit, 2) Ge- 
wird ſich nicht weigern. Womit es uns Ernſt war, ſchäfte, die eine häufige oder lange dauernde Abwejen- 
das haben wir behalten; ſo die Geſchworenen. Erſt heit vom Wohnort mit ſich bringen, 3) ein Alter über 
muß der Zwang feſtgeſtellt, dann kann er gehandhabt 60 Jahre, 4) ärztliche oder wundärztliche Praxis, 5) 
werden. Wie müſſen fragen: wer verwaltet denn die die Verwaltung eines unmittelbaren Staatsamtes, 6) 
Gemeinden: die Steuerzahler der erſten und zweiten ſonſtige beſondere Verhältuiſſe, welch: nach dem Er- 
Klaſſe, welche gern und aufopfernd ſich den ihnen auf- meſſen des Kreistags eine gültige Ent ſchuldigung be⸗ 
erlegten Ehrenpflichten unterziehen, wie dies ſtatiſtiſche gründen. Wer ein unbeſoldetes Amt in der Verwal⸗ 
Nachwelſungen darthun. Die dritte Klaſſe hingegen, tung oder Vertretung des Kreiſes während der vorge⸗ 
die kleinen Steuerzahler, werden thellnahmslos. Daran ſchriebenen regelmäßigen Amtsdauer verſehen hat, lann 
find fie nicht ſchuld, ſondern daran iſt die Geſetzgebung die Uebernahme deeſelben oder eines gleichartigen für 
schuld, die da jagt: Jedermann iſt verpflichtet, was die nächſten drei Jahre ablehnen. Wer ſich ohne einen 
nicht durchführbar At und darum zieht man fie gar] der vorbezeichneten Entſchuldigungsgründe weigert, ein 
nicht heran, was ſalſch iſt. Ernſt müſſen wir mit der unbeſoldetes Amt in der Verwaltung oder Vertretung 
Pflicht machen. Unſere Armenverwaltung wird umfich- des Kreiſes zu übernehmen, oder das übernommene Amt 
liger und ſparſamer werden, wenn wir die Heinen Steuer-] während der vorgeſchriebenen regelmäßigen Amtodauer 
zahler dazu heranziehen, und die Schulverwaltung wird zu verſehen, ſowie derjenige, welcher ſich der Verwal- 
dabei auch gefördert: aber wir müſſen Ernſt mit ber tung folder Aemter thatſeſchlich entzieht, kann durch Be⸗ 
Verpflichtung machen. Um ans Ziel zu gelangen, muß ſchluß des Kreistags für einen Zeitraum von 3 bis 6 
man die Betheſligten ſelbſt fragen, ob fie Aemter an- Jahren der Ausübung jeines Rechts auf Thellnahme 
nehmen wollen. Dann ſtellen wir die perſönliche Ver⸗Tan der Vertretung und Verwaltung des Kreijes für 
pflichtung her. Ich halte das Syſtem der Einregiſtri⸗ verluſtig erklärt und um ein Achtel bis ein Viertel 
tung der Krelsſteuerzahler für ausführbar; jetzt mag! ſtärker, als die übrigen Kreisangehörigen, zu den Kreis⸗ 
§. 7 fo paſſiren; vorläufig, bis die Verpflichtung feſt⸗ abgaben herangezogen werden. 
geſtellt iſt. Um 2 Uhr 50 Minuten wird ein Vertagungs⸗ 
Abg. v. Ernſthauſen vertheldigt den §. 7 derf antrag geſtellt und angenommen und um 3 Uhr die 
Vorlage. Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Donnerſtag Vor⸗ 
Abg. v. Miſtſchle-Collande will nichts Altes mittag 10 Uhr. T.-O.: Bortjepung der Vorberalhung 
aufgeben, bis er die Ueberzeugung gewonnen, daß etwas der Kreisordnung. 
Beſſeres an deſſen Stelle geſchafft wird. Gneiſt's Rede 
babe ihn tief ergriffen. Aber auf dem Lande fein alle Dentfchlaud, 
Ehrenämter mit großen Koſten verfnüpft, es gehöre DO Berlin, 10. November. 
mehr dazu als guter Wille. Habe der Mann auf dem 
Lande kein Vermögen, jo jel es ihm unmöglich, Ehren⸗ 
ämter anzunehmen, das werde auch mit dem Amts⸗ 
hauptmann der Fall fein. Eine Liſte der Opfermwilligen | der 
würde viel Bedenken erregen. Uebrigens ſei man auf 
dem Lande ſchon jept nach Möglichleſt mit Ehrenämtern 
bedacht; nie. jet es ihm vorgekommen, daß ein Grund⸗ 
beſiter ein ſolches ausgeſchlagen habe. Ob er nachher 
immer ſeine Pflicht gethan, ſel ungeprüft; weiſt man 
dies nach, jo mag man eine hohe Strafe feſtſetzen. 
Nicht blos der Gutöbefiger, ſondern auch der Bauer 
babe point d’honneur und er werde nie das Schul- 
zenamt ausſchlagen. Aber auch Amtshauptleute würden 
ſſch anfänglich finden. Wände ſich keiner, fo müßte der 
Kiels die Koſten für einen Aſſeſſor tragen, und das 
ui die größte Strafe, die dem Kreiſe auferlegt werden 
bennte CHeitetkeit). Wolle man wirlich Ehrenämter 
5 haften, jo ſteice man die @elbfrafe, denn fe ſchade 


Ehrenämter! (Beifall.) 
Abg. v. Brauchitſch empfiehlt ſein Amendement 


weg annehmbare Vorſchläge mach' n. 

Abg. Lasker: Wir jagen, wo eine Strafe dr- 
laſſen wird, muß auch richterliche Kognition vorliegen, 
und darum wollen wir den Rechtoweg gegen den Be⸗ 
ſchluß des Kreistags. Damit wird der Selbſtverwal⸗ 
tung kein Eintrag gethan. Wir haben Vertrauen zum 
Richter, Sie zum Regierungsrath: Dies iſt der Streit 
zwiſchen uns belden und jo ſoll die Frage entſchieden 
werden. Wir wollen auch Feine Strafen, die, weil 
gegen die Gewohnheſten des Volkes, leine Wirkung 
haben; aber wir wollen Strafbellimmungem gegen Reni- 
tente; nicht blos Ehrenſtrafen, ſondern wirkliche Stra⸗ 
fen. Sie ſprechen immer, es würden ſich Gutsbeſitzer 
für die Aemter finden, zu denen Sie der König be⸗ 
ruft. Warum denn der Zufaps Ernennung durch Sr. 
Maj. den König? Iſt denn ſchon gewiß, ob Sie durch 
den König ernannt oder gewählt werden ? Werden Sie 
daun auch die Ehrenämter annehmen, wenn Sie ge⸗ 
an ſind? (Rechts: Nein! Linke Aha, Gelächter.) 

ab ein Redner ſo beſtällgt worden, wie ich mit 
Ihrem Rufe: Nein! Nein meine Herren Keine Ehren⸗ 
ſtrafe, ſondern eine Strafe nach dem Grſetze für ein 
ordentliches Vergehen, welchts der Richter aburtheilt. 
Die tbeoretiſchen Vordetſätze des Abt. Gneiſt acceptlre 
ich; komme aber zu anderen Reſultaten. Ich ſtimme 
der hohen Strafe bel, aber ach will das öffenlliche 
Rechteverſahren⸗ 
Reglerungs⸗Kommiſſar⸗ Perſius ſpricht ſich über 


Gegenüber un⸗ 


Grafen Bismarck merklich gebeſſert habe, namentlich in 
a des Gebrauchs des Karlsbader Brunnens, wird 

„Augsb. Allgem. Ztg.“ von ihrem belannten Ber⸗ 
liner Korreſpondenten gemeldet, daß ſich der Geſund⸗ 
hellszuſtand desselben im Gegenthell erheblich verſchlech⸗ 
tert habe, daß namentlich eine andauernde Schlafloſig⸗ 
keit das Nervenſyſtem desſelben ſo zerrüttet habe, daß 
er bei der geringſten Erregung Gallen-Erbrechungen 
habe. Dieſer Nachricht gegenüber kann an unserer frü- 
heren Mittheilung feſtgehalten werden. Die Beſſerung 
in dem Befinden des Grafen iſt jo entſchleden und 
merllich, daß er ſich ſofort wieder an der Leitung der 
Geſchäſte bethelligen werde, falls eine dringende Veran⸗ 
laſſung dazu vorliegen ſollte. Da dies vor der Hand 
nicht der Fall iſt, wird er ſeine Erholungsreiſe auf den 
Wunſch der Aerzte noch welter ausdehnen, ein Wunſch, 
der auch vom Könige und der Regierung unterſtützt 


Dieſe Geldſtrafe noch erhöhen wol⸗ 


Abgeordnete, der nicht erſcheint, Strafe zahlen. (Heiter- 
keit.) Keine Strafe und dann haben Sie Leute für 


und bittet, man möge beim Verwelſen auf den Rechts ⸗ 


ſerer früheren Milthellung, daß ſich das Befinden des |j 


Freitag, 12. \ November 


wird. Daß es auch Leute giebt, 


ſchen Bundes erinnern. 
welſiſchen Zeitungen verbreiten jetzt auch die Nachricht, 


Dalmatien begeben haben, um ſich dort am Aufſtande 
und namentlich an der Organisation desſelben zu be⸗ 
.Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden, 
daß dieſe Nachrichten nur erfunden find, um die öffent⸗ 
liche Meinung des Auslandes, beſonders Oeſterreichs, 
gegen Preußen und den norddeutſchen Bund aufzuhetzen. 
— Eos iſt ſchon früher erwähnt worden, daß Aller⸗ 
höchſten Orts die Berufung einer Anzahl von Kron⸗ 
ſyndleis in Ausſicht genommen iſt. Dieſe Ernennungen 
werden jetzt in nächſter Zukunft ihre Verwiklichung fin⸗ 
den, und zwar werden bel denſelben namentlich die neuen 
Landestheile Berückſichtigung finden. — Vom Könige 
iſt vor Kurzem eine Ordre an das Staateminiſterlum 
erlaſſen, welche über die Wiederverlelhung aberkannter, 
rip! in Folge richterlicher Urtheile verloren gegangener 
Ordens⸗Deloratlonen beſtimmte Vorſchriſten erthellt. Die 
Vorſchriften gehen im Weſentlichen dahin, daß nur unter 
beſonders gerechtfertigten Umſtänden der Antrag auf 
Wiederverleihung geſtellt werden ſoll, und zwar nur 
dann, wenn die betreffenden Perſonen ſich mindeſtens 
während eines Zeitraums von 10 Jahren ſeit der Ver⸗ 
büßung ſich ſtraffrel geführt, oder nach Wiedererlangung 
der bürgerlichen Ehren durch eine fortgeſetzte gute Füh⸗ 
rung den Beweis geliefert haben, daß ihre moraliſche 
Beſſerung erfolgt iſt. 
Berlin, 11. November. Se. Maj der König 
Augenſchein, zu welchem derſelbe dem Künſtler Bildhauer 
Keil im Bade Ems wiederholt geſeſſen und ſprach ſich 
über die Ausführung anerkennend aus. Um 10 Uhr 


daß zur Dis poſitlon geftellte preußiſche Offizlere ſich nach 


nahm geſtern Nachmittag im Palais das Modell in 


teljährlich: 1 


Unſere Abo Altus hitte die Frauen ⸗ 


für 3 Sgr. 


1869. 


denen dieſe günſtige ſchrieben: „Wie aus ſicherer Quelle verlautet, ſind ſo⸗ 
len, hieße ſelber in ſich Zweifel ſetzen. Er beantragt] Nachrichten über das Befinden Bismarcks nicht in warn wohl der Generallleutenant v. Schwarzkoppen in Han⸗ 
Klam paſſen, ift für diejenigen um fo erflärlicher, welche 
fi zugleich der fortwährenden Deklamationen des oben 
erwähnten Berliner Korreſpondenten der „Augsb. Allg. ſtellung des Denkmals auf Koſten des Königs bereits 
3." gegen die Macht und das, Anſehen des norddeut⸗ 
— Die partikulariſtiſchen und 


vom Könige verſetzt worden. Außerdem ſoll die Her⸗ 


angeordnet ſein. ö 

— Heute beginnen die Sitzungen der Zollbundes⸗ 
raths⸗Ausſchüſſe, wobel zunächſt die Regulative zur Aus⸗ 
führung der neuen Zollordnung zur Berathung kommen. 
Der Termin zur Einberufung des Bundes raths des 
Zollvereins wird je nach dem Ausfall der Berathungen 
der Ausſchüſſe feſtgeſetzt werden. 

— Der „St.-A.“ publizirt eine Bekaunkmachung 
des Kultusminiſters, laut welcher der König unter Be⸗ 
ſtätigung des Beſchluſſes der zur Prüfung dramatiſcher 
Werle niedergeſetzten Kommiſſion dem Verfaſſer des 
Trauerſpiels „Sophonisbe“, Emanuel Geibel, den durch 
das Patent vom 9. November 1859 geſtifteten drama⸗ 
tiſchen Prels im Betrage von eintauſend Thalern Gold 
nebſt einer goldenen Denkmünze im Werthe von ein⸗ 
hundert Thalern Gold verliehen, auch in Erfüllung des 
Geſuchs der gedachten Kommiſſion dem ungenannten 
Verfaſſer des Trauerſplels „die Gräfin“ die große gol- 
dene Medaille für Kunſt ertheilt hat. (Der Verfaſſer 
dieſes Trauerſpiels ſoll der Redakteur der Köln. Zeitung 
H. Kruſe ſein.) 

Oſchersleben, 6. Novbr. Geſtern wunde 
in Hornhauſen das 50jäbrige Amtsjubelfeſt des Paſtors 
Dr. Heinrich Andreas Pröhle gefeiert, zu welchem auch 
von den früheren Gemeinden des Jubilars, Moll mers 
wende, Satuelle und Rohlum, Glückwünſche eingingen. 
Aus Magdeburg war der Herr Konſiſtorialrath Appuhn 
zur Feier erſchienen, aus Oſchersleben der Herr Land⸗ 
rath v. Gerlach. Herr Superintendent Grabe aus 
Gröningen überreichte dem Jubilar den Rothen Adler⸗ 
Orden, wobei er auch noch der theologiſchen Fakultät 
in Halle gedachte, welche den Jubilar früher zum Dok⸗ 
tor der Theologie ernannt hatte. Nachmittage fand zu 


wohnte der König mit ſämmtlichen hier anweſenden] dort 


n eee des Königshauſes dem am 


5 un den Beſuch 
ie — vor —— Abreiſt nach E 

Frankreich verabſchiedete, ſowie den Flügeladjutanten 
Oberſt v. Werder, welcher zum Militär bevollmächtigten 
am ruſſiſchen Hofe ernannt i, und den Mittmeiſter a. 
D. Graſen v. d. Aſſeburg, welcher die Orden ſeines 
verſtorbenen Vaters, der Ober⸗Jägermeiſters Grafen v. 
d. Aſſeburg überreichte, nahm alsdann die Vorträge des 
Stellvertreters des Geh. Kabinetsraths v. Mühler, Geh. 
Ober-Regierungsrathes Wehrmann, des Geh. Hofrathes 
Bord, des Oberſt⸗Kämmerers Grafen Redern, des Un⸗ 
terſtaatsſelretars v. Thile entgegen und ſpeiſte hierauf 
allein. Heute Nachmittag fährt der König nach Pots⸗ 
dam und dinirt mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Karl bei der Frau v. Witzleben. 

— Herr v. Carlowitz, welcher 1849 nach Preu- 
ßen über ſiedelte, ſteht im Begriff, ſeine anſehnliche Be⸗ 
ſizung in Schlefien zu verlaufen und in Sachſen für 
unmer wieder jenen Wohnſitz zu nehmen, jo daß er 
gänzlich aus dem preußiſchen Staatsverbande tritt. Der⸗ 
jelbe iſt Senior der meiſt in Sachſen anjäßigen Familie 
v. Carlowltz. 

— Die Finanzkommiſſſon des Abgeordnetenhauſes 
ſtellt bezüglich einer Petition des Buchdruckerel⸗Beſitzers 
Beerſeld und Genoſſen um Aufhebung der Zeitungs- 
ſtempelſteuer den Antrag: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: in Erwägung, daß das Haus der 
Abgeordneten ſich bereits früher wiederholt für die gänz⸗ 
liche Aufhebung der Zeitungeſtempelſteuer ausgeſprochen 
und in der Erwartung, daß die Staatsregierung ſelbſt 
die Initiative zur Beſeitigung der Stempelſteuer ergrei- 
fen werde, ſobald die Finanzlage des Staates dies irgend 
geſtattet, geht dasſelbe über die Petition zur Tagesord⸗ 
nung über. 

Berlin, 10. November. (30. Korr.) In 
Börſen⸗Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Umwand⸗ 
lung unſerer Staatsſchuld in eine Rentenſchuld, abge⸗ 
ehen von der Zweckmäßigleit der Maßregel an ſich, 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſchwer durchzu⸗ 
führen ſein dürfte. 

— Das Projelt einer Melioration der unteren 
Inſter zwiſchen Königsberg und Inſterburg, welches be⸗ 
rens in Berathung und Vorberathung begriffen iſt, 
nimmt das öffentliche Intereſſe der zunächſt betheiligten 
Provinz vorzugsweiſe in Anſpruch. Sowohl das allge⸗ 
meine Landeskultur-Intereſſe wie das beſondere Handels- 
Interefje der Stadt Inſterburg laſſen die Ausführung 
dieſes Projektes höchſt wünſchenswerth erſcheinen. Frei⸗ 
lich werden ſich die Koſten desſelben jo hoch belaufen, 
daß es ohne erhebliche Staateunterſtützung weder der 
Stadt Inſterburg, noch den von der Inſter berührten 
Landſchaften möglich ſein wird, aus eigenen Mitteln ihre 
Wünſche zu realifiren. 

— Zur Celler Denkmals-Angelegenheit wird der 


„Ztg. f. Norrddeutſchland“ in Hannover von hier ge⸗ 


r 


ſchenle ein: We 

Lützen, 5. November. Bel dem loten Königs 
ſchießen der hieſigen privilegirten Schützengilde wurde der 
Königsſchuß vom Schüßenmajor E. für Se. Majeſtät 
den König Wilhelm J. gethan und demſelben dieſes für 
hieſige Gilde erfreuliche Ereigniß ſchriftlich mitgetheilt. 
Geſtern wurde nun der Schützengilde eine angenehme 
Ueberraſchung zu Theil und ihr dadurch ein ſchöner Feſt⸗ 
abend bereitet, denn der Schützenhauptmann überreichte 
im Auftrage des Direktoriums dem glucklichen Schützen 
E. einen von dem Könige zur Erinnerung an den Kö⸗ 
nigsſchuß überſandten Schüßtzenorden (goldenen Adler) 
des hohen Gebers dabei in herzlichen, ſinnigen Worten 
gedenlend. 

Biebrich, 7. November. Graf Wolf Met⸗ 
ternich zur Gracht iſt in Folge einer bei der letzten 
Parforce-Jagd in der Umgegend von Lippspringe erhal⸗ 
tenen Verletzung alsbald verſchleden. Derſelbe hatte 
nämlich das Unglück gehabt, mit ſeinem Pferde zu ſtür⸗ 
zen und dabei mehrere Rippen zu brechen. Einige Kno⸗ 
chenſpliiter drangen derart in das Lungengewebe ein, 
daß fie den Austritt der Luft in den Bruſtkaſten ver⸗ 
anlaßten, was den Tod zu Folge hatte. 

Dresden, 10. November. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer ſtand der Abrüſtungs⸗ 
antrag der Fortſchrittepartei zur Berathung. Der von 
nationaler Seite (Eule, Biedermann und Genoſſen) ge- 
ſtellte Zuſatzantrag, betreffend die nothwendige Rüchſicht⸗ 
nahme auf die Sicherheit und Machlſtellung Deutſch⸗ 
lands, wurde mit 53 gegen 21 Stimmen abgelehnt 
und der Antrag in ſeiner urſprünglichen Faſſung mit 
59 gegen 15 Stimmen angenommen. 

Ausland. 

Wien, 9. November. Der bewaffnete Wider⸗ 
ſtand im Gebirge zwiſchen Cattaro und Budua iſt ge⸗ 
brochen. Die ganze Zuppa unterwarf ſich bis auf drei 
Ortſchaften, der Weg von Cattaro bis Budua if ſomit 
frei. Das geht aus den neueren Depeſchen vom In⸗ 
jurreltions-Schauplag hervor, und auch die weitere er⸗ 
freuliche Thatſache, daß dieſe letzten Erfolge ohne viel 
Blutvergleßen erreicht wurden. Am Freitag rückte die 
Brigade des Oberſten Fiſcher von Siſich bis Pobori 
vor, obne auf dieſem Wege großen Widerſtand zu ſin⸗ 
den. Das Fort Stanjevich bot keine weiteren Schwie⸗ 
rigleiten, da es die Inſurgenten, wahrſcheinlich in der 
Erkenntniß, daß ſie es nicht zu behaupten vermöchten, 
ſelbſt in die Luft geſprengt hatten. Vor Pobori ſelbſt 
ſoll ein mehrſtündiges Gefecht ſtattgefunden haben. Die 
Inſurgenten waren da in ſchlimmer Lage, da ſie von 
zwel Seiten, von Norden her durch Oberſt Fiſcher und 
von Süden her durch die Kolonne des Oberſt Schön⸗ 
feld, bedroht wurden. Hier wurden denn auch die 
Inſurgenten vollſtändig geſchlagen, ein Theil unterwarf 
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nover, als auch der Oberſtlleutenant v. Rex in Celle 


Ebren desselben ein Diner im Gaſthofe zur Poſt ſtatt. 
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ſich, die Anderen wurden zerſtreut. In Folge deſſen 
hat ſich denn auch die ganze Z' pa mit Ausnahme von 
Pobori, Markowic und Braic unterworfen. Gegen den 
letzteren, nordöſtlich von Budua, hart an der montene- 
grlniſchen Grenze gelegenen Ort operirt gegenwärtig 
Oberſt Schönfeld. Von Budua aus wurde auch die 
Berproviantirung des viel ſüdlicher gelegenen Forts 
Cosmacs vorgenommen. 
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London, 8. November. Nach Berichten aus möglich in der Grünhoſbrauerel — zu treffen, was 
Cork tritt der Geiſt des Aufruhrs immer unverhohlener acceptirt wurde. Es wurden demnächſt aus der Zahl 
zu Tage. In Kilclooney Wood, wo der Fenler Craw- der Anweſenden 30 Perſonen gewählt, deren Aufgabe 
ley ſeinen Tod gefunden hatte, wurde eine Vollsver- es ſein ſoll, in jener Verſammlung als ſogen. „Ord⸗ 
ſammlung abgehalten, die rein feniſcher Natur war. In nungsmänner“ zu fungiren, indem vorausgeſetzt wurde, 
oughal ſollte eine öffentliche Verſammlung ſtatlfinden, daß großartige Demonftrationen Seitens der Gegner 
auf welcher neben der Begnadigung der politiſchen Ge- | (welcher?) in Scene geſetzt werden würden, denen „im 


Leider wurde dies Fort, wie fangenen auch die Pächterfrage zum Gegenſtand der Be- Keime zu begegnen“ Aufgabe dieſer Ordnungsmänner 


bereits telegraphiſch gemeldet, durch Unvorſichtigkeit ſeiner ſprechung gemacht werden ſollte. Der Einfall aber, ſein ſoll. — Ferner theilte Armborſt, der ſich ausdrück⸗ 


beiden Führer, Artillerie-Ober⸗Lieutenant März und 
Jäger-Lieutenant Mazarek, beraubt. — Das nördliche 
Hinterland — dies muß trotz oder gerade wegen der 
Siegesnachrichteu aus dem Süden aus drücklich konſta⸗ 


* ürt werden — iſt noch immer vollſtändig in den Hän⸗ 


den der Inſurgenten. Seit dem 26. Oktober hat ſich 
dort kein öͤſterreichiſcher Soldat ſehen laſſen und die 
Juſurgenten werden wohl die Zwiſchenzeit benutzt ha⸗ 
ben, um ſich dort gehörig zu organiſtren und feſtzuſetzen. 

Wien, 10. November. Der Gemeinderath 
hat ſeine juriſtiſche Sektion zur Berichterſtattung über 
die Irgge der Loslöſung Wiens von Nieder⸗Oeſterreſch 
und der Erhebung Wiens zur reichsunmittelbaren Stadt 
beauftragt. 

2 Zara, 10. November. Die Zuppa iſt jetzt 
vollſtändig unterworfen. Nach einigen Ruhetagen wer⸗ 
den die Operationen gegen die Crivoscianer beginnen. 
Wäbrend der letzten Gefechte hielten die Montenegriner 
die Grenze beſetzt und verhinderten theilmeije deren Ueber 
ſchreitung durch die Inſurgenten. { 

Paris, 9. November. Die „pOinion nat.“ 
batte vor einigen Tagen mitgetheilt, daß die Mitglieder 
der radikalen Linken den Kaſſer nach der Eröffnung des 
geſetzgebenden Körpers in Anklagezuſtand verſetzen woll⸗ 
ten. Der „Avenir national“, ohne gerade das Faktum 
zu leugnen, wundert ſich darüber, wie die Nachricht zu 
Ohren des Herrn Guerolt habe kommen können. Das 
ift Nebenſache, erwidert der Letztere heut treffend; jagt 
uns vielmehr, ob die Sache ihre Richtigkeit hat oder 
nicht: „denn das iſt in Witklichleit der intereſſante 
Punkt. Wenn die radikale Linke die Regierung und 
den Kalſer darum tadelt, daß dieſelben den geſetzgeben 
den Körper ſeit fünf Monaten nicht verſammelt haben, 
jo wird fie nur das Echo der öffentlichen Meinung fein. 
Wenn fie aber den Kaiſer und die Regierung in An⸗ 

llagezuſtand verſetzen will, ſo verfolgt fie damit eine 
unkonſtitutionelle, unausführbare Maßregel, welche nur 
entweder zu einem blutigen Kouflilt oder zu einem lächer 
lichen Fiasko führen kann. 

— Das „Journal des Debats“ macht zu der 

Aufſtellung der Kandidatur Ledrü⸗Rollin's in Paris die 
Bemerkung, es ſei das gerade der Mann, der für die 
Unpopularität der Republik in Frankreich mehr als irgend 
Jemand gethan habe; aber man ſei jetzt ſo weit ge⸗ 
kommen, daß man die Stimme der Vernunft nicht mehr 
höre und nur noch der Leidenſchaſt folge. Es jei dies 
von Seiten der Republikaner eben ſo thöricht, als die 
Hartnäckigkeit des Hofes bellagenswerth genannt werden 
müſſe, diejenigen Präfekten als koſtbare Juwelen auf- 
recht zu erhalten, welche im Mai und Juni ihre Amts⸗ 
gewalt aufs heilloſeſte mißbraucht haben, um die unab⸗ 
hängigen Kandidaten zu bekämpfen. 

Italien. Der „Opinlone“ gehen aus Piſa 
unterm 4. November Nachrichten über die Krankheit 
des Königs Victor Emanuel zu. Der König, heißt es 
darin, if ſeit vier Tagen in San Roſſore krank. Lep- 
ten Freitag jagte er bei ganz entſetzlich ſchlechtem Wet⸗ 
ter und wurde vom Regen durchnäßt; Sonnabend 
Abend reiſte er nach Florenz, ohne leidend zu ſcheinen. 
Am nächſten Abend, als er nach San Roſſore zurück- 
gelehrt war, begann er, ſich unpäßlich zu fühlen. Da 
Dr. Adami glaubte, die Symptome einer Bruflfellent- 
zündung zu finden, welche, wenn auch nicht bedenklich, 
doch ſofortige Pflege erhelſchte, ließ man von Piſa die 
Profeſſoren Fedele und Landi und ſodann von Florenz 
den Profeſſor Ciprian rufen. Als Letzterer in San 
Roſſore eintraf, hatte man dem Könige bereits zwei 
Mal zur Ader gelaſſen; es wurde dann noch ein drit⸗ 
ter Aderlaß verordnet. Bald trat eine leichte Beſſe⸗ 
zung ein. Die Krankheit nimmt jetzt ihren regel⸗ 
mäßigen Verlauf und man hofft auf eine ſchleunige 
Geneſung. 

Florenz, 7. November. Der Umſtand, daß 
der Herzog von Genua bei der neulichen Verſuchswahl 
in Madrid 117 und bei der nachmaligen Ballotage 
128 Stimmen erbielt, während auf den Herzog von 
Montpenfier nur 63, reſp. 53 Stimmen ſielen, ver- 
anlaßt die „Italleniſche Korreſpondenz“, ich über die 
eventuelle Wahl eines Mitgliedes des Hauſes Savoyen 
zum Könige von Spanlen in einem Ar eikel auszuſpre⸗ 
chen, welcher eine offiziöje Färbung hat. Die Regie- 
rung ſcheint demnach der Wahl nicht entgegen zu fein. 
Die Korreſpondenz erblickt in der Wahl einen Sieg 
des monarchiſchen Prinzips, welches in Spanien aus 
den bekannten Gründen zum Fall kam, aber unter 
einem Prinzen des italieniſchen Königs hauſes ſich wieder 
erheben werde. Das Blatt prüft die Hinderniſſe, welche 
von außen kommen könnten, und fürchtet nicht den Ein- 
tritt derſelben, die den Monarchismus entgegen ſtehen. 

Florenz, 10. November. Der Prinz Napo- 
leon und deſſen Gemahlin ſind heute Vormittag von 
San Roſſore nach Frankreich abgereiſt. — Der Mi⸗ 
nifterpräfldent Graf Menabrea hat ſeine Reife nach Nea⸗ 
gel aufgeſchoben. 

San Roſſore, 10. November. Die Beſſe⸗ 
mug im Befinden des Königs ſchreltet fort. Derſelbe 

bat eine gute Nacht gehabt und ſich eines mehrſtündigen 

Schlafes erfreut. Das Fieber HR unerheblich. Der 

Irieſelausbruch dauert fort. 


keine politiſche Bewegung für andere Zwecke zu dulden, lich als „Agitator des allgemeinen deutſchen Arbelter⸗ 
bis den gefangenen Fenlern die Freiheit geſchenkt ſein Vereins“ bezeichnete, mit, daß er beabſichtige, binnen 
würde, ſcheint ſich wie eine Verſchwörung über das Land Kurzem ſich nach Cöslin, wahrſcheinlich auch nach 
hin verbreitet zu haben. So wie ein Wort in Bezug Stargard und Stralſund zu begeben, um dort 
auf die Landesfrage laut ward, erhob die Menge einen Filiale des Vereins zu gründen, indem er glaube, daß 
Lärm, daß nichts zu verſtehen war, und zwang ſo die wenn der Verein erſt in den größeren Städten der Pro⸗ 
Redner, ſich lediglich auf die Gefangenenfrage zu be⸗ vinz Boden gefaßt, auch kleinere Städte bald folgen 
ſchränken. würden. 

London, 10. November. Bel dem geſtrigen — Im Abgeordnetenhauſe wird ein Antrag ein ⸗ 
Lordmayors⸗Bankett hielt der Premierminifter Gladſtone gebracht, welcher die Vorlage eines Geſetzentwurfes für 
eine Anſprache, in welcher er ſagte, daß England ſtets die Kommunalbeſt'uerung der Beamten in Neu- Vor- 
bereit ſel, den auswärtigen Mächten ſeine guten Dlenſte pommern verlangt. Ein gleicher Entwurf iſt voriges 
zu leiſten und daß dieſelben dieſes Beſtreben auch aner⸗ Jahr im Abgeordnetenhauſe wegen formeller Bedenken 
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Tagen ſegelten zu gleicher Zeit dreizehn Schiffe aus 
dem Memeler Hafen, kebrten aber außer einem wieder 
zurück, weil der Südweſtſturm zu verderblich erſchlen. 
Dieſes eine, das Barkſchiff „Eliſe“, Kapitän Wocken⸗ 
joth, einem Danziger Rheder gehörig, mit Holz nach 
England beladen, war gleich von Anfang zu weit vor⸗ 
geeilt, und es war ihm nicht mehr möglich umzulehren; 
es wurde vielmehr unaufhaltſam fortgetrieben und ge⸗ 
rleih nach vierundzwanzig Stunden an die Klippen der 
ſchwediſchen Küſte. Hier hatte das Schiff das Unglück, 
einen Leck zu erhalten und das Steuer zu verlieren, 
worauf jedoch urplötzlich der Wind umſprang und es 
wieder auf die hohe See trieb. Die Beſtürzung unter 
der Beſatzung von 13 Mann ſoll demzufolge nicht ge⸗ 
ringe geweſen ſein; der Kapitän faßte indeß ſchnell den 
Entſchluß, Alles aufzuwenden, um vielleicht noch die 
preußiſche Küſte zu erlangen, ließ ſämmtliche Segel bei⸗ 
ſetzen und wurde von dem Sturm ſo ſchnell getrieben, 
daß er am Mittwoch ſchon bei Roſſiiten auf den Strand 
lief. Durch feine Geiſtesgegenwart hat er nicht nur 
die ganze Mannſchaft, ſondern, wie man hofft, auch 
noch die Ladung gerettet. 


kannt hätten. Die Regierung vertraue zuverſichtlich auf 
die Erhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen zu Ame⸗ 
rika. Hinſichtlich der iriſchen Frage äußerte Gladſtone, 
daß er gegenüber den großen Schwierigkeiten derſelben 
nicht ohne Beſorgniß ſei. —. Der Kriegsminiſter Card⸗ 
well rühmte die gaſtliche Aufnahme, welche den briti⸗ 
ſchen Offizieren bei den Manövern im Auslande zu Theil 
geworden. 

London, 10. November. Die „Times“ ent⸗ 
hält eine Depeſche aus Florenz, wonach die in Italien 
zur Zeichnung aufgelegte Quote der Domanlalanleihe 
beinahe gedeckt ſein ſoll. h 

Spanien, Topete iſt gegangen, Prim iſt 
geblieben. Des Miniſterpräſidenten Drohung, gleichfalls 
zurückzutreten, wenn Topete aus der Regierung ſcheiden 
würde, war eitel Wind, wie wir von Anfang an ver⸗ 
mutheten. Der Prim, der da ſpricht, und der Prim 
der da handelt, ſind verſchiedene Leute. Trotz des Vor⸗ 
gefallenen erklären die monarchiſchen Parteien auch fer⸗ 
nerhin einträchtig zuſammenwirken zu wollen; aber auch 
das ſind leere Worte. Die Unioniſten ſollen freilich 
angeblich entſchloſſen ſein, den Herzog von Montpenſier 
aufzuopfern, wenn die Progreſſiſten die Kandidatur des 
Prinzen Thomas fallen laſſen würden; damit alsdann 
beide Parteien ihre Stimmen auf Ferdinand von Por⸗ 
irgal vereinigten, der wieder zur Annahme der Krone 
geneigt ſein ſoll. . 

— Der neu ernannte portugleſiſche Geſandte 
Corvo (bei deſſen Verſtellung in Madrid Formfehler 
vorfielen) iſt zurückberufen worden und der ſpaniſche 
Geſandte in Liſſabon iſt am Sonntag hierher zurück ⸗ 
gekehrt. Die diplomatiſchen Grſchäfte werden inzwiſchen 
von den Geſandtſchafts⸗Sekretären beſorgt. 

Liſſabon, 9. November. Die Differenz mit 
Spanien iſt ausgeglichen. Die Subſkriptlonen auf bie 
neue Anleihe nehmen einen günſtigen Fortgang. 

Kopenhagen, 10. November. Das unter 
dem 10. Sept. erlaſſene Verbot gegen die Einführung 
von Hornvieh aus den Ländern des norddeutſchen Bun⸗ 
des iſt heute aufgehoben. 

Bukareſt, 6. November. Der offiziöſe „Mo⸗ 
niteur Roumain“ bringt einen langen Leitartikel über 
die Verlobung des Fücſten Karl, legt ſpeziell dar, wie 
die Prinzeſſin Eliſabeth zu Wied mit den Herrſcher⸗ 
Jamillen Rußlands, Schwedens, Oeſterreichs, Hollands, 
Balerns ꝛc. nahe jet und bemerkt dazu: „Man ſieht, 
die Verlobung des Fürſten Karl vereinigt alle für eine 
politiſche Heirath geſor r erten Bedingungen. Sie führt 
auf den Thron Rumäniens eine Fürſtin, welche mit den 
den meiſten ſouveränen Höfen Europas verbunden iſt, 
und hält zugleich alle Befürchtungen fern, die eine zu 
direkte Verbindung mit einer der europälſchen Groß⸗ 
mächte hätte erwecken können.“ 

Athen, 7. November. Dem Minifterium iſt 
von der Kammer mit 93 gegen 2 Stimmen ein Ver⸗ 
trauensvotum ertheilt worden; die übrigen Deputirten 
haben ſich der Abſlimmung enthalten. 

Beyruth, 9. November. Der Kronprinz von 
Preußen iſt heute früh nach einer günſtigen Ueberfahrt 
hier eingetroffen, hat die deutschen Etabliſſements be⸗ 
ſucht und wird morgen nach Damaslus und Balbel 
weiter veljen; 

Jeruſa em, 9. November. Der Kaljer von 
Oeſterreich iſt heute Mittag, begleitet von Bebuinen- 
häuptlingen und einer aus 800 Reitern beſtehenden 
Karapane, aus Jaffa hier eingetroffen. Der Kalſer 
beſuchte die Kirche des hell. Grabes und nahm im öſter⸗ 
reichiſchen Hoſpiz Wohnung. 

Waſhington, 9. November. Der ſpaniſche 
Geſandte hat an den Staatssekretär Fiſh eine Note ge⸗ 
richtet, in welcher er fragt, wie Amerika die Anerlen⸗ 
nung Cuba's mit den von dem früheren Staatoſekretär 
Seward befolgten Prinzipien vereinigen lönne. Fiſh hat 
darauf erwidert, daß es nicht in der Abſicht der Re⸗ 
gierung liege, die Inſurgenten in Cuba als kriegſührende 
Macht anzuerkennen. f 

Vommern. 
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abgelehnt worden. 

— Laut Allerhöchſten Erlaſſes vom 4. Juli v. 
J. haben diejenigen Mannſchaften des Baurlaubtenſtan⸗ 
des Anſpruch auf die zweite Klaſſe der Landwehr⸗Dienſt⸗ 
auszeichnung, welche nach vorwurfefrel erfüllter Dienſt⸗ 
pflicht ausſcheiden und während des Beurlaubten⸗Ver⸗ 
hältntjjes entweder einen Krieg mitgekämpft haben oder 
zu außergewöhnlicher Zuſammenkunft mindeſtens drei 
Monate zum altiven Dienſt einberufen geweſen find. 
Da dieſe Beſtimmung für den diesjährigen Entlaſſungs⸗ 
termin zum erſten Male zur Ausführung gekommen iſt, 
ſo kann es wohl möglich ſein, daß wegen Unvollſtän⸗ 
digkeit der alten Liſten Perſonen, denen ein Anſpruch 
darauf zuſteht, dieſe Auszeichnung jetzt nicht erhalten 
haben. Die Mannſchaſten ſollen daher aufgefordert 
werden, ihre Anſprüche unter Darlegung der Beweis⸗ 
mittel geltend zu machen, um durch die Landwehr⸗Be⸗ 
zirks-Kommandos eine nachträgliche Auszeichnung nach⸗ 
ſuchen zu laſſen. 

— Wie wir hören, werden ſich die Mitglieder 
der Firchowſchen Kapelle in den nächſten Tagen auf 
etwa 5 bis 6 Wochen nach Weſtpreußen begeben, um 
dort zu konzertiren. 

Stargard, 10. November. Am 8. d. M. 
Morgens wurde bei der Spüle des Färbereibeſſtzers 
Ziebell hier im Strome die Leiche des Stellmachermel⸗ 
ſters Faſt, welcher beim Stellmachermeiſter Maybaum 
hierſelbſt arbeitete, aufgefunden. Bis jetzt läßt ſich nur 
annehmen, daß der ar. Faſt im trunfenen Zuſtande das 
Unglück gehabt hat, in den Strom zu fallen. Die 
Leiche wurde nach dem hieſigen Lazarelh gebracht, wo 
noch Belebungeverſuche gemacht wurden, aber ohne Er⸗ 
folg. — In der vergangenen Woche wurde hier ein 
Straßenraub vor dem Mühlenthore ausgeführt. Ein 
Schloſſermeiſter, welcher von der Reiſe kam und zu 
Hauſe gehen wollte, wurde plötzlich von zwei Männern 
angegriffen, niedergeworfen, nach dem Fiſchmarkt ge⸗ 
ſchleppt und ihm ein Theil ſeines Geldes geraubt. Zwei 
vorbeikemmende Tiſchlergeſellen verhinderten die Fortnahme 
des übrigen Geldes. Die Thäter ergriffen die Flucht 
und es iſt bis jetzt nichts Näheres über dieſelben be⸗ 
kannt geworden. 

Colberg, 10. November. Der Herr Mi- 
niſter des Innern hat dem Magifirat eine Mütheilung 
zugehen laſſen, nach welcher die Vorarbeiten für den Wege“ veröffentlicht. Der große Häuptling bat gegen⸗ 
Bau einer Eiſenbahn von Belgard nach Neuſtettin wärlig nur drel Weiber und wünſcht ſeine beſſeren 
ſchon jetzt begonnen werden ſollen. Dieſer Beſcheld iſt Hälften durch eine weiße Schönheit zu vermehren. Der 
zugleich die Antwort auf die Vorſtellung einer Deputa- große Vater hat ihr ein großes, warmes Haus erbaut. 
tion, welche die Stadt in dieſer Sache vor längerer Ka⸗beſhco-da-way will ſein Eigenthum mit iht thellen 
Zeit entſandte. 2 und fie auf Händen trogen. Seine drei gegenwärtigen 

Vermiſchtes. Frauen hat er ſtets gut behandelt und ſie niemals ge⸗ 

Berlin. Ein merkwürdiges Ereigniß brachte ge- ſchlagen. Zur vollſtändigen Beruhigung liebens würdiger 
ſtern die Polizei in lebhafte Thällgkeit. Ein Omnibus⸗ Gemüther theilt der clollſſtete Häuptling noch wit, er 
Kondukteur überbrachte geſtern früh der Polizei den, und ſeine anderen Frauen würden der Auserwählten 
wle es ſchelnt, linken Zeigefinger einer männlichen Hand, ſtets das Schöaſte und Beſte zu eſſen geben, überhaupt 
den er beim Waſchen des Wagens an der Leiter, die Alles thun, um fie in ihtem Wigwam glücklich und 
auf die Sippläpe des Wagens führt, hängend gefunden zuftieden uu machen. 5 
hat. Der betreffende Kondukteur behauptet auch, daß Dörfer, 
geſtern Abend Jemand beim Herabfleigen der Leitet auf- Stettin, 11 November. Wetter ſchon. 
geſchrien habe, den er aber welter nicht kennt. Der NW. Temperatur 1 
Finger {ft über dem oberſten Gelenk ſcharf abgeſchnitten Weizen nabe Termine feſt und höher fpätere wenig 
und ee fragt ſich, wie das beim Herabſteigen der Lelter verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber inland 56—62¼ 
möglich war, da doch ſcharfſchneidende und quekſchende , bunt polu. 5660 % %, ungar 54-6214 , 
Gegenſtände an der Leiter gar nicht vorhanden fad. . Peiner ne nn U 2 Gd. 
Die desſallſigen Recherchen müſſen nun erſt das Weitere 54% en ec at dez vn par Nes Suni 
ergeben. Roggen nahe Termine feft, ſpätere unverändert, pr. 

— Der „Rheinſſche Kurier“ schreibt: Bei e 3 a 3 ta 1055 1 . 
öffnung des Suez⸗Kanals wird Rhelnweln getrunken 2 7 r 
Hi zwar Rauenthaler aus den Kellern von A. Wil⸗ F e eee 
helmt in Wiesbaden. Wie wir höten, trägt dleſern Gerne matt, pet 1750 d. Tote Oderbruch 39 bis 
Wein den Namen „Khedide⸗Wein“. 1 ‚große 40 W een . 15 us a 
Konzil, welches dleſes Jahr der Papſt eröffnet,» fan! * PRO E f 
bone Meinen! nicht besehen, Se Beligteit hat in Nie Jun 270 e lahr 27 e be a. Gos ber 
Bait den von 1075 berühmten Rüdeshelmer 5 ld 58 2250 1 85 niter- 55 gi 51 6. 

fer beſtellen laſſen. a och: 52 53 %, per Frühjahr Futter⸗ 489% „ bez., 
FJn Breslau iſt am Fuße der „Llebigshöhe“ 490 Br. 540 die! 
(ehemals Taſchenbaſtion) dicht am Atrium la einem von 12 us K reed 
k. u, GD. n 
Rüboöl wenig verändert, loco 12%, n Br., per 


Pillau. Am 6. d. ſegelten bei wenig Wind 
aber ſtarkem Stromgang der Ingenieur - Lieutenant 
Steenke, die Lleutenants Fiſcher und Pawlowski vom 4. 
Regiment, ein Agent der Aachen-Münchener Feuerver⸗ 
ſicherung, welcher zur Regulirung eines Feuerſchadens 
hier anweſend war, ein Zimmermann und 2 Boots- 
leute nach Pillau über das Tief. Beim Vorüberſegeln 
an einem Schooner ſtieß der Maſt des Bootes an des 
erſteren Bugſpriet, das Boot ſchöpfte Waſſer und ver⸗ 
ſank ſofort. Von den 7 Perſonen konnte ſich nur ein 
Bootsmann, der die Taue des Bugfpriets zu faſſen be⸗ 
kam, an der Ankerkette des Schooners halten und ret⸗ 
ten. Die Hülfe, welche den Uebrigen durch Zuwerfen 
von Tauen vom Schiff aus wurde, gereichte ihnen zum 
Verderben; ſie ließen die Kette los, konnten ſich aber 
an den Tauen nicht halten und verſanken ſchnell in der 
ſtarken Strömung. Nur der Lieutenant Pawloweki, 
welcher lein Tau erfaſſen lonnte, blieb an der Anker⸗ 
kette und wurde ſpäter ebenfalls gerettet. 

Cormons. Der ſteckbrieflich verfolgte Kaſſiter 
der Züricher Bank, Schaer, wurde am 8. November 
von dem öſterreichiſchen Grenzpolizeibeamten Engelhard 
in dem Moment angehalten, als er, aus Italien kom⸗ 
mend, die öſterreichſſche Grenze betrat. Es wurden bei 
ihm 38,000 Francs vorgefunden. 

Bukareſt. Nachfolgendes tragiſche Ereigniß 
wird von hier betichtet: Der Präfelt von Dolfin, Na⸗ 
mens Joſef Lokuſteanu, befand ſich am 1. d. M. auf 
einer Soirée bei einer reichbegüterten Familie Namens 
Valimiresku. An“ Schluſſe des Feſtes nun und in dem 
Momente, wo er ſich von den Wirthen empfahl, ſtreckte 
er die älte derſelben mit einem Revolverſchuſſe 
tobt zu Boden. Der Mörder hatte die That aus Rache 
darüber verübt, weil er von dem Mädchen mit ſeinen 
Bewerbungen um deſſen Hand zurückgewieſen worden 
war. Die Mutter und zwei Schweſtern der Unglückli⸗ 
chen waren bel der That zugegen. Das Mädchen war 
von großer Schönheit und erſt vor Kurzem aus einem 
Parlſer Inſtitute heimgelehrt. Der Präfekt wurde ſo⸗ 
fort verhaftet. 

— (ein verlockender Heiratbsantrag.) Hetraths⸗ 
luſtige Damen ſeien auf einen Antrag in der „Chicago 
Tribune“ hingewleſen, den Indlaner⸗Hänptling Ka⸗beſh⸗ 
ca · da⸗-way „auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 


Wind 


frage laut werden zu laſſen und erklärte derſelbe ſich aus Bronze gegoſſene lebensgroße Büste des berühmten 
gleichzeitig bereit, die Einleitungen zur Abhaltung einer Mannes. 1 ee 
ſolchen Verſammlung am nächſten Sonnabend — wenn Memel, 


November 12 ½ n Br., ½ bez. u. Gd., November⸗ 
Wage 12½ % bez., April⸗Mai 12¼83 bez. u. Br. 


Regu Pre 
46 ½, Rüböt 12 ½, Spiritus 14/3. 


FCerwina. würden uns ſo beſſer verſtändigen können. Ihr erſtes 
A Eintreten indeß ſchon ließ mir wenig Hoffnung. Sie 

128 f lachte über die ſimple Ausſtattung meines Zim mers, in 
ef das ich Nonne übrigens wunderbar gut hineinpaſſe, be⸗ 


ſah jedes Buch, jede Arbeit, warf Alles bunt durch- 
ne einander und ſich endlich auf den Stuhl am geöffneten 

Ich fühlte, wie mir das Blut in die Wangen] Fenſter. Die Zweige meiner Blumen, welche fie am 
ſchoß, denn zugleich mit dieſem Blick kam mir der Ge- Hinaus ſehen hinderten, kniff fie ab und warf fie auf 
danke, ob in dem Erſcheinen dieſes Mannes nicht ein] die Straße hinaus, daß ich eiligſt zugriff, meine armen 
freundlicher Dienſt Steinfeld's verborgen liege, und dieſer] Lieblinge‘ zu retten. Nachdem ich die Töpfe alle bei 
Gedanke durchſchauerte mich mit nie gefühlter Wonne. Seite getragen, ſetzte ich mich ihr gegenüber in das 
Still ſetzte ich mich zum Schreiben nieder, um nur mit] Fenſter, doch mit dem Geſicht nach dem Zimmer gelehrt, 
mir allein zu ſein. während ihre Aufmerifamfeit außerhalb gefeſſelt ſchien. 
So ſehr ich im Ganzen gejubelt hätte, meiner] Die Dunkelheit ſtieg, das beruhigte mich. „Himmel,“ 
Schrelbequal enthoben zu ſein, jo vernahm ich es in] ſagte fie, „warum laufen Sie Ihrem Onkel nicht da⸗ 
der Ueberzeugung von der Thellnahme Steinfeld's doch von, der fie einſperrt und peinigt. Sie müſſen ſich 
mit vollkomnenſter Gleichgültigkeit, wie mein Onkel dem ſchnell verheirathen, dann find Sie erlöſt.“ „Aber ich 
Manne erwiederte: „Sehr wohl, mein Herr Privat-] bin ja erſt kaum der Schule entwachſen,“ entgegnete ich 
ſchreiber, es iſt indeß ein Jerthum, ich bedarf Ihrer 


ſie ſich mit ihm eingelaſſen und welchen ſie bis auf das 
Aeußerſte zu treiben gedenke. „Und wenn Sie erliegen,“ 
ſagte ich, „iſt es gewiß erſt recht ein Vortheil für Sie.“ 
„Wie ſo?“ fragte fie. „Nun, weil jo ein unnöthiger 
Ringlampf doch ganz unweiblich iſt,“ entgegnete ich 
tapfer. Sie lachte wieder. „Ich finde es nun gerade 
ſehr weiblich, Männer zu beſiegen,“ ſprach fie, und ihre 
Augen blitzten durch die Dunkelheit zu Steinfeld's Fenſter 
hinauf. „Wie lernten Sie ihn kennen?“ fragte ich 
leiſe. „Nun mein Gott,“ zuckte ſie mit den runden 
Achſeln, „er ſah mein hübſches Geſicht am Fenſter und 
kam natürlich zu uns. Man muß doch gute Nachhar⸗ 
ſchaft halten.“ Bei jedem Worte, das ſie ſprach, that 
ſich die Kluft zwiſchen uns größer auf. Ich fühlte, 
daß fie mich wieder und wieder in Situationen verjeßte, 
welche ganz gegen mein innerſtes Weſen waren, und 
bedauerte im Stillen, daß mir das Glück mit dieſer 


Nachbarſchaſt nicht holder geweſen. Dennoch wollte ich 


Hülfe nicht.“ „Meine Famllie würde es Ihnen danken,“ 
erlaubte ſich der Fremde noch bittend zu bemerken und 
blätterte in dem Probehefte ſeiner Handschriften. „Sollten 
Sie einer Unterſtüzung bedürftig ſein,“ ſprach mein 


lachend, „und kann man denn heirathen wollen, ohne Ella noch nicht aufgeben und klammerte mich an die 
daß die Liebe dazu zwingt? Lieber unverhelrathet bleiben Hoffnung, daß unter dieſer entzückenden Außenſeite doch 
und mein Leben lang an meines Onkels Enkyklopädie vielleicht noch ein edlerer Gelſt wohne, als ich bis jetzt 
ſchreiben.“ zu entdecken vermocht.“ — 


Onkel mit ſchneidender Härte, indem er mit der Hand ſagte fie kopfſchüttelnd, „und was Sie für ein poſſier⸗ 


in ſeine Taſche griff: 

Der Schreiber deprezirte, jo lange er arbeiten 
könne, wolle ihn der Himmel bewahren, Almoſen zu 
nehmen, er bäte nur noch, ſeine Adreſſe überreichen zu 
dürfen, für etwaige Fälle. Und damit legte er fie auf 
den Tiſch und ging. Später bemerkte ich, daß er auch 
die Handſchriften dazu gelegt hatte, vielleicht um einen 
Vorwand zu haben, in einigen Tagen nochmals an⸗ 
fragen zu dürfen, und in der Hoffnung, daß eine ge⸗ 
legenere Stunde zur Erwägung des Vorſchlages kommen 
könne. 

Abends kam Ella. Ich hatte gehofft, die Enge 
meines Stübchens, das trauliche Dämmerlicht würden 
fänftigend auf ihr wildes Temperament einwirken, wir 
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ey vor 2 1 
Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Steinmetzmeiſter Hermann Sachſe 

mit Frau Auguſte Nagel, geb. Linde (Stettin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn B. Born (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn Prediger Löwe (Pölitz). 
rt Frau Wilh. Ziche geb. Schulz (Züllchow⸗ 
tettin). 


* * ® 5 V f 
Freiwilliger Verkauf. 

Das des zu Gartz a. O. verſtorbenen Ackerbürgers 
Johann Jahnke in der heiligen Geiſtſtraße daſelbſt 
sub Nr. 229 belegene Haus zum halben Erbe — zwei⸗ 
ſtöckig gebaut, enthaltend 6 Stuben, nebſt Garten, 42 
Morgen Oderbruchswieſen und 3½¼ Morgen Heideland — 
will ich am Montag, 


den 15. November d J., 
Vormittags 9 Ühr, 

im Hauſe des Gaſtwirths Julius Kühnbaum 
daſelbſt meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt einlade. 

Die Verkaufsbedingungen ſind vor dem Termin bei 
mir im Hauſe einzuſehen. 

Gartz a. O., den 26. Oktober 1869. 


Wittwe Jahnke. 


Die Ausſtellung der uns anvertrauten Geſchenke beginnt 
Dienſtag, den 16. November im großen Caſinoſaale und 
wird täglich von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr 
geöffnet ſein. 

Die uns noch zugedachten Gaben bitten wir uns bis 
dahin gütigſt zukommen zu laſſen. 

Amaliev. Münchhausen, Julie Witte, 


im Schloß. Grünhof, Gartenſtr. 
Julie Meister, Bertha Pitzschky, 
Roßmarkt 6. Roßmarkt 2. 


Henriette Heegewaldt, 
Roßmarkt 2. 
Alexaudrine von Dewitz, 
Große Domſtraße 2. 
Emilie Pitzschky, 
Große Oderſtraße 18. 
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Hannover. 


Carl Schüssler's 
Aunoncen⸗Expedition 
in alle Blätter aller Länder. 
Vertreten an den bedeutendſten Plätzen 
des In- und Auslandes. 


Haupt-Burean: 
Hannover, Theaterplatz 7, 
vis-a-vis dem Kgl. Theater. 


Tägliche Expedition von Apnoncen 

"jeder Art in jede erwünschte Zei- 
tung. oder jedes Lokalblatt eto. bei 
genauer Berechnung nach den von 
den Expeditionen festgesetzten Prei- 
sen ohne Anrechnung von Porto oder 
sonstigen Unkosten. — Ein Ma- 
nuscript genügt auch bei Inseraten 
für mehrere Blätter. 
Prompte Bedienung. Günſtige Conditionen. 


Insertions-Tarife gratis und franko. 


« . 
Kuss Mini ee |. B 


liches Mädchen ſind; man könnte in einem Lachen blei⸗ 
ben über den Ernſt, der Ihrer Jugend zu allen Fenſtern 
herausguckt. Das iſt eine Eigenſchaft des Alters, da⸗ 
mit hat es noch lange, lange Zelt und übrigens — ich 
werde nicht alt. Damit meine ich nicht, daß ich früh⸗ 
zeitig ſterben muß, aber da mir alle Symphatieen für 
das Alter fehlen, kann es mir gewiß niemals etwas an⸗ 
haben. Die Jugend iſt mein Fach. Für wie alt 
halten Sie mich?“ fragte fie plötzlich und fixirte mich. 
„Ihrem Ausſehen nach für neunzehn, Ihrem Weſen 
nach für fünfundzwanzig.“ Sie war ſichtlich unangenehm 
berührt von meinem Ausſpruch und ſprang, ohne etwas 
darauf zu erwiedern, zu Anderem über. Sie fing von 
Steinfeld zu ſprechen an, von dem Kampfe, in welchen 


Wannen. „Ich bin weitſchweifig geworden, indem ich mich 
vor dieſem Bilde in jene Vergangenheit vertiefte,“ ſagte 
nach kurzem Schweigen Erwina. 


„O, fahren Sie fort,“ bat Erich, „Sie wiſſen 
nicht, wie meine Gedanken ſich klären unter Ihren 
Worten und wie das Herbſte ſelbſt einen verſöhnendern 
Charakter belommt. Die Natur meiner unglücklichen 
Mutter ſelbſt in ihrer Leidenſchaftlichkeit und Genialität 
erſcheint mir in Ihrer Schilderung mehr beklagenswerth 
um der Verwahrlosung willen, in welche eine ſchwache, 
allzu zärtliche Mutter fie gerathen ließ, als ſündhaſt. 
Sie tändelte damals am Abgrunde — o wenn fie 
etwas zu erwecken vermocht hätte! Freilich,“ ſchloß er 
melancholiſch, „die Liebe vermochte es nicht, und bie 
Begegnung mit einer Natur, wie die Ihrige, blieb auch 


Greifswald. 
Annoncen⸗Expedition. 

Bureau. 
Auskunfts⸗Comtoir für geſchäftliche 

achfragen. 

Proviſton dafür 3 Thlr. in Poſtmarken. 

Agentur für Lebens- u. Feuer⸗Verſicherung 

Kommiſſtons⸗ u. Nachweiſungs⸗Geſchäft. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


Correſpondenz⸗ 


‚„Schulzen, u, Königsstr,-Ecke, 


A. Toepfer, Hofieferant 


empfiehlt billigſt: 
N ee 


Katarakt-Waschtöpfe, 
Wringmaschinen, 


Fleisschneide maschinen, 
Wurststopfmaschinen, 
Austerbrechmaschinen, 


eiserne Bettstellen 
in 16 verſchiedenen Sorten, 


Chamotöfen, 6 Grössen, 


Cocusdecken, 


Lampen 
Au allergrößter Auswahl, 


Laternen 
für Stall⸗ und Straßenbeleuchtung, 


Regenschirmständer, 
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A Ofenvorsetzer, 

er: Feuergeräthe, 

$ Wiener Caffeemaschinen 

5 in bag Weder and fen 

21 mftdiehte Bouillontöpfe 
Se und diderſe elegante Artikel, welche ſich 

S beſonders zu 7 

8 Hochzeits- und 

25 Gelegenheitsgesehenken j 


vorzüglich eignen. Un ul duits 
— eee 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
Schulzen⸗ und Konigsſtr. Ecke. 


Reſpirgtoren 


i 10. S, 
Bruſt⸗ & Halsleidenden ſehr zu empfehlen, ver⸗ 


fertigt 0 f Sn 
Ernst Siacger, 


Mechaniker, Frauenſtr. 18. 
5 nach außerhalb werden durch Poſtvorſchuß 
enthoben. 


Häs: 


. 13 bei N. Weese 


Herm. Ritterbusch, 2 


friſch u. trocken, wird 
ark 8 Quantum ge. 


ohne Wirkung. Was hätte wohl jonft noch besen 
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können?!“ 


„Ihre ungewöhnliche Schönheit war das Ver⸗ * 


derben, welches dieſer, mit reichen Kräften ausgerüſteten 
Natur als Mitgabe auf den Weg des Lebens wurde,“ 
nahm Erwina das Wort wieder auf. „Genug, wir 
ſahen uns noch öfter, wenn auch immer flüchtiger, denn 
Ella und ihre Mutter geriethen ſehr bald in einen Um⸗ 
gangsſtrudel mit all' den Menſchen, für welche das 
Neue, verbunden mit äußerem Glanze wie hier, einen 
unwiderſtehlichen Reiz beſitzt. Unſer ſtilles Haus wurde 
der Verſammlungspunkt der ganzen umgänglichen Be⸗ 
völkerung des Ortes, die Hausthür unter meines Onkels 
Zimmer hörte nicht auf zu gehen, das Leben über ſeinem 
Kopfe dirigirte keine Rückſicht mehr auf die Ruhe des 
alternden Denkers. Er gerieth in die ſchrecklichſte Stim- 
mung dadurch, ſeine Leber fing an zu leiden. Ich bat 
ihn auszuziehen. Mit einem vielſagenden Blick auf alle 
die an den Wänden aufgeſtapelten Bücherreihen, mit 
denen jedes Eckchen ausgefüllt war, ſagte er reſignirt: 
„Ich werde aushalten hier, die Wirthſchaft oben kann 
nicht ewig dauern.“ Ich verſuchte es noch einmal, 
Ella zu bitten, aber fie ſagte: „Wenn Ihr eiuſiedeln 
wollt, jo zieht in die Wälder, aber miſcht Euch nicht 
unter die Menſchen, die leben wollen.“ Steinfeld war 
Hausfreund oben geworden. Das zog mich einerſelts 
den Umgang mit Ella fortzuſetzen und hielt mich doch 
oftmals zurück davon. Aber der Zug war ſtärker. Ich 
konnte den freundlichen Bitten Steinfeld's nicht wider⸗ 
hehen, wenn er ſchon für den andern Abend wieder 
einen Plan hatte, mit welchem er auf mich zählte. Und 
zugleich fühlte ich die keimende Liebe für ihn in meinem 
Herzen und ſah die Gefahr, in welcher er ſchwebte. 


(Fortſezung folgt.) 


New⸗ York zahlbar mit unbedin 
fornia- Yacht 


einkunft im Taufe 


i Selbstihälige Kalarakt- 
Waschtöpfe, 


für deren wirkliche Zweckmäßigkeit das 
durchaus günſtige Urtheil vieler erfah- 
rener Hausfrauen bürgt und über deren 
Vorzüglichkeit ich verſchiedene Aner⸗ 
kennungsſchreiben vorlegen kann, em⸗ 
pfehle ich zu folgenden billigen Preiſen: 
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vollfändige Beimreibungen und Gebrauchsanwei⸗ 
fungen, ſowie auch complette Preiscourante meines 
Magazins für Haus- und Küchen⸗Geräthe verſende 
ich gratis und franko. 5 
Aufträge umgeheud ausgeführt. 
Die in den Handel gekommenen leichteren 
Waſchtöpſe, wovon zum Vergleich Proben bei mir 
ſtehen, veranlaſſen mich von jetzt ab jedes Exemplar 
zur Vermeidung von Verwechſelungen mit meiner 
Firma zu ſtempeln. 8 


30 A. Toepfer, Hoflieferant, 
1 K Lager Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 
. 


Aechter Alpenkräuter⸗Ge⸗ 
ſundheis⸗Magen⸗Liqueur, 
die Flaſche 10 , von ausgezeichneter Wirkung 
und ſehr angenehmen Geſchmack Täglich zum 
Früßſillck ein kleines Liqueurgläschen voll ge- 
trunken, erzeugt ein ausgezeichnetes Wohlbefinden. 
Fabrik von R. Bohl, Berlin, an der 
Schleuſe Nr. 7, nach außerhalb gegen Einfen- 
dung des Betrages. 

Depoſiteure werden geſucht. 
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Zum April 1870 wird ein kleines Haus in guter Ger 
ſchäftsgegend zu kaufen geſucht. Preis nicht über 1000 9%, 
4 500 Anzahlung, gute ſeſte Hypotheken, womöglich 
ein kleiner Garten zur Anlage eines Schankes. Adreſſen 
mit genauer Angabe der Verbältniſſe des Hauſes find 
zu richten an Cafetier Albert Bötteher, Berlin, 
Alte Roßſtraße Nr. 29. 

» NB. Kommiſſtonäre verbeten. 


700 &old-Obligationen der Ca- 
lifornia Pacific-Extension- 
| Eisenbahn. | 


1. Hyp 
rückzahlbar im Jahre 1889. Zinfen und Kapital in Gold, frei von 
er Garautie für Zinſen und Kapital von der Cali ⸗ 
c-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft empfehlen wir als eine ſichere ung rentable Kapitat⸗Anlage. 


D. Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds „ 
papiere, zum 7 und nehmen auch Amerikaniſche u. a. Eiſenbahn⸗Papiere nach Ueber⸗ 


othek rt 
b a Bundesſteuer in 


F. E. Fuld & Cie. 
Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 
merikaniſche und andere Staats⸗ 


Luftzug⸗ 
Verſchließungs 


Cylinder, 
das neueſte und beſte Luftzug⸗Ver⸗ 
ſchlußmittel für Thüren und Fenfter. 


Dieſe Cylinder übertreffen, vermöge ihrer 
Feinheit, Elaſticität, Dauer und Billigkeit alles 
bisher Angewandte. Jeder, auch der feinſte 
Luftzug wird vermieden, Thüren und Fenſter 
können nach Belieben geöffnet werden. Die 
Vorrichtung iſt ſo leicht, daß ſolche von Jeder⸗ 
mann ſel ſi anzebracht in weiß a Pr 
Der Preis iſt für Fenſter in wei e k 
1 „ „Eichenfarbe Elle 1 Gr 

Thüren⸗ weiß Elle 1½ Sn 
, Eichenfarbe Elle 1½ pr 
nebſt gedruckter Gebrauchsanweiſung 

Proben nach außerhalb gratis. Bei Beſtel⸗ 
lungen bitte um Angabe der Höhe und Breite 
von Thüren und Fenſtern. — Wiederverkäufern 
angemeſſenen Rabatt. Agenturen werden er⸗ 
richtet. * 


Emil Reichnow, 


Berlin, gr. Friedrichsſtr. 56, 
Eckhaus der Krauſenſtraße. 


er 
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Schr wichtige Offerte. 
Wegen Erbſchaftsantritt iſt eine Auswanderung noth⸗ 
wendig gewo den und fo! ein Wohnhaus mit Nebenge⸗ 
bäuden und Ländereien, Vz ſich wolli Geſchäſts 
ebe eignet, womit ſehr einträgliche Agen! 
RELER: hund shi billig verkauft w. den, 
ſo wie eine Sulfofenpachtung,  (heybranliiher Bergkalk⸗) 
Pachtung, billig, Kalkerde beim Ofen und in großer Maſſe 
bvorbanden (Cement ähnlich), große Kundſchaft, Pacht ⸗ 
antritt fol ſogleich mit Activa et Passiva ge- 
ſchehen. Ein nach neueſter Konstruktion gebautes Koureſſel 
nebſt großer Drehorgel eilf Stücke ſpielend, — 
und Trommel ſoll billig verkauft werden, durch den 
Kommiſſionaic 


Fr. Köhn, Malchin, 
Mecklenburg. 


Ni 


3 


iche Agenturen 


* 
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— 
— 2 


Tre, 
. 


x 5 feine Stahlſtich wart, ‚incl. eleganter Mappe, nur 


5 > Kupfetafein, 1½ N 


N F beliebteſten Tänze für Violine, leicht arrangirt, zu⸗ 


4 Thlr. 5½ pro. Str, Neue Nochnabeme 
et i 4 2 25 0 
el Sele Rheiniſche Wallnüß e. raue 


Streng reelle Bedienung. A. NMesaner, . nn 
i = 2 Die neue Möbelhaudlung 2 
H. Lindenstädt, Roßmarktſtraße 15, 


empfiehlt zur Ausſteuer ihr Lager von 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 


in großer Auswahl und verkauft 


auch auf Abzahlung 


zu den allerbilligſten Preiſen. 


Eine junge Dame ſucht f. Stettin in der Nähe des 
Theaters eine 


möblirte Wohnung nebſt 
Beköſtigung. Offerten nebſt Preis- 


angabe werden sub W. 100 restante im Flötel de 
Russie erbeten. 


eee 
Möbel, 3 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


©. F. Wendt, 
65 Breiteſtraße 65 


Die billigne Buchhandlung der Welt! 


" * 
Bücher⸗Preisherabſetzung!! 
2 Du. Jutereſſaute Werke und Schriftent! 
W Pracht⸗Kupſerwerke!! 
r. Claſſiter, Romane ꝛc.!! 
. Neue Exemplare!“ und deunoch 


hekabgeſetzte Spottprciſe!! 
Meyer's Hand Atlas über alle Theile der Erde, in 30 
oßen kolorirten Karten (60 Doppelblätter), neueſte Aufl. 
1867 nebſt Text, gebunden, nur 3 % l — Gonservatlons- 
Lexikon, Großes, All emeines, neweite Aufl., vollſtändig 
von A , in ſtarken Oktavbänden, größtes Lexikon⸗Format, 
Quart, 1888, elegant! nur 3 % — Die Wiener 
Cemälde- Gallerien, großes brillantes Brachtkupferwerk in 
märt, für des Salon un; Büchertiſch, mit 45 großen 
Placht⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van 
Dyk, Rem raudt ꝛc. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchichtlichem Text und 
Biogropbien der cunſter, 1889 Quart, elegant! Dux. ſtatt 
16 nur 2 , — Thiere des Waldes, Prachttupfer⸗ 
werk, mit den Kupfertafeln von Guido Hammer, pompös 
gebunden, nur 35 =! — Die Vögel, beſchrieben von 
Dr. Kaup, mit ſehr vielen Abbil ungen, elegant gebd., nur 
35 Gel — Das Leben der Blumen, naturhiſtosiſches 
Pr achtwerk, eich vergoldeter Prachtband mit Goldſchnitt, 
nur 1 74! — B02 (Dickens) auserwäblte illuſtrirte 
Weite, beſſe eriſtirende deutſche Pracht-Ausgabe, 25 Bde., 
gr. Format, Nu. mit circa 100 Kupfertafein, elegant, 
nur 3 % 28 % — Das Düsse dorfer Künstler-Album, 
mit den berühmten Kupfern, groß Quart, in den Original- 
Pracht-Ei bänden, mit Goldſchuitt, nur 2½ % — 
1) Schillers ſämmtl. Werke, pompös gebunden, mit Hoch⸗ 
druck und Vergoldung. 2) Elise Polko. Erinnerungen 
an einen Verſchollenen, elegante Dftav- Ausgabe. 3) Büffons 
Naturgeschichte der Säugeihiere und Vögel, 2 Bände mit 
100ten Kupfern, Br. alle drei Werke zuſammen nur 3 9%! 
— Pſyche, nac Raphael, 16 Kunſtblätter, Quart 2 
— Die Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke, 
venetianiſcher Kunſt und Malerei, mit den ſchönſten Pracht⸗ 
Stahlſtichen, Kunftblätter vom öſterreichiſchen Floyd in Trieſt 
Text von becht, groß Quart, elegant, nur 6%! — Flygare 
Oarlen’s beliebte 9 Romane in 59 Bänden, nur 2½ . — 
Friederike Brehmer's Romane, 760Theile, nur2 ) 2%! — 
Hegel's ausgewählte Werke, 4 Bände, größtes Oktav, ſtatt 
6 7% nur 50 Hr! — Capitain Marryat’s Seeromane, 
14 Bände, Ihöne deutſche Ottav⸗Ausgabe, nur 58 u — 
Oapitain Chamier's Seeromane, 14 Bäude, ſchöne 
deutſche Oktav⸗Ausgabe, nur 58 nl! — China, Land, 
Volk und Reiſen, gr. Pr.⸗Kupferwerk in Quart, mit 
35 feinen Stahlſtichen, geb., ſtatt 6 nur 50 ! — 
Byron’s complet Works, 5 Bände lengliſch), mit Stahl⸗ 
ſtichen nur 1 — Walter Scott's Romane (englisch) 
10 Bände ge. Oktav, nur 24, 941 — Paul de Kock's 
humoriſtiſche Romane, illuſtrirte Pracht⸗Ausgabt, 50 Theile, 
mit ML. 50 rtafeln, nur 5½ % — Die geheime 
ülfe von Dr. Heinrich (verſiegelt), — Alluſtrirte 
ythologie aller Völker. 10 Bde, mit vielen Keupfertafeln, 
nur 35 Hr! — Taylor's Reifen in Af ila, Griechenland ꝛc., 
Oktavbände, ftatt 5 % nur 40 Gr! — Dr. Menzel, 
Die Kunstschätze des Alterthums, enthaltend die Werke 
der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei, ꝛc., in den verſchiedeuen 
erioden und Schulen der Kunſt, gr. Pr.⸗Kupferwerk in 
art, mit 80 großen feinen Stablſtichen, prachtvoll 
geb., nur 2½ ! — Album von Schleswig⸗Holſtein, 


REICHERT FT NS 


Im Saale des Schügeuhaufes. | 
Sonnabend, den 13. November: 


Große 


außerordentliche Vorſtellung 
der chineſiſch⸗ amerikaniſchen Geſellſchaft 


unter Direktion des Herrn Arr Mee aus Nankl g, 

ſammt ſeinen Söhnen Lan- gyn, Err-Toung, 
Hee-Taeu ꝛc., ſowie der ausgezeichneten Künytler 
Mr. Eugen & Michel Pasgqualine und 
Mr. Thoure, weltberübmt durch ibre 


chineſiſchen Spiele, 
welche fie auf den größten Theatern Euro pa's, namentlich 
auf der Weltausſtellung in Paris mit ausgezeichnetem 
Erfolg ausgeführt haben. 
r A Reſervirter Platz 10 , zweiter 


at 
Kaſſenöffuung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Näberes die Anſchlagezettel. 


Stettiner Stadt⸗Thcater. 


* t aun tur 57 am en 60 
orſtellung im mien ⸗ Abonnement. 
Sich 


enbrödel. 
Schauspiel in 4 Akten von Roderich Benebir- 


Freitag, den 12. November 1869. 


Czaar und Zimmermann. 


Komiſche Oper in 3 Akteim v. U, Sorbing. 


Abgang un Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahn züge. 
Abgan 


Abgang. 

nach Berlin: TR 1 a a Fa 12 U. 15 N. 

U 8. “ . m. (Couri 
5 1. 0 — 30 — ne * 277 
na argard: { * 9 U. 55 M. 
form. een duch N, Pbfen, Preslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt 3. O.) III. 11 u. 35 M. 
rm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei IL) VI. 11 k. 

3 M. Nachts. 

In Altdamm Bahuhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberthran 
(Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medieinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorseh- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
n befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 

mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zelchnet sieh 
s daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


I wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
So möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend Wirksamer und Zu- 
= verlässiger ist, sondern auch durch viel kleinere Mengen in viel 
= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
2 Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 
de Jong’sche hellbraune Dersch-Leberthrau im Gebrauch 
. billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 
Geschmack und Geruch unterscheidet, welche.dem Patienten die Anwendung 


besonders erleichtern. 

In Original-Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
Segen Verflälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
* zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong’sche hell- 


ots un 


llen De 


u wirthscha 1 des 19 Jabhr⸗ 
hunderts, SO Bände, mit vielen 4000 den Abbildungen, 
nur 4 1 — Gedichte im Geſchmacke des Grecourt, 
inde (feften), 2 % — Alexander Dumas Romane, 

12s Tbeile, nur 4 % — Eugen Sue’s Romane, 
128 Theile, nur 4 34! — Dr. Reuth, Die 
des Menſchen, groß Oktav, mit vielen 


erden 


as neue Decameron, 2 Bände, 


2½% I — 1) Russland uud die Ruſſen von Turgenieff, | _ b g 

3 Bande, Quali, 2) Ruſſiſche Chakaktere, von Golowin,| S braune Dorsch-Leber hran echt zu beziehen aus dem Haupt- IV. nach Gollnow, 1. f 
2 Bande, = .. 5 Werte 155 wen nur 5 Depot W den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 8 6 1 e e en 
3% Ag — Chevalier Faublas Auswahl, in 3 Bänden, > ee — nach Cöslin erg, Stolp (per St d): 
1.24 | . banned Memoiren, die befle volftändigfe | 3 ; 5 Becker in Emmerich am Rhein, 1.6.1.5 M. Bere AL. 11 f 35 M. Bom. 
deutſche e Ptacht⸗Ausg., in 1 7 Bon,, gr. Oktav, eS 


deren: III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaft: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach N 1 e 1 ; 
„8 U. Morgens. 
Nit u K uncl. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß * 2 III. 7 U. 55 M. Ab. 
nkunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 52 M. Nachm. 
IV. 10 uU. 58 M. Abends. 
von Stargard; I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von 1 2 Breslau, Königsberg, 
— —çf.— III. 11 u. M. Vorm. IV. 3 U. 
M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm ' 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Fronk⸗ 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta,s (Eilzug). III. 10 U. 
40 M. 1 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 u. 25 M. Abends. 


sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbhusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


Verlagsbuchhandlung von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Die Alpen, 


Natur⸗ und Lebensbilder 


dargeſtellt 
von 
H. A. Berlepſch. 


Mit 22 Illuſtrationen und einem Titelbilde in Tondruck 


nach 
Originalzeichnungen von Emil Rittmeyer. 


mit ſammtliche. ! Bur. Kupfertafeln, nur 7 ! — Hess- 
lein’s Sittenromane: Unter dem Schleier der Nacht 


und die guädige Frau ſehr pikant und intereſſant), 
Bände mit Kupfern, zuſammen nur 55 e! — Moderne 


er, (Heine, Börne ꝛc.) 12 ſtarke Bände, mit Portraits 
Stahlſtichen, nur 1 ! 


MUSIKALIEN. 


Opern-Album, 12 große Opernpotpouirri's, (Freischütz, 
Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) alle 4% Opern, 
rillant ansgeſtattet, zuſammen nur 2 %! — Salon-Com- 
positionen für Piano, 12 der belie teften Piecen von Aſcher, 
endelſobn-Bartholdy, Richards zc., eleg., nur 1 — 
Tanz-Album für 18 20, die neueſten und beliebteften 
Tänze, brillant ausgeſtattet, nur 1 4! Jugend Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, 
prachtvoll ausgeſtattet, nur 1 %! — Lieder-Album mit 
Text, 56 der beliebteſten Lieder der beſten Componiſten, 
6 1 4 3 nur 1½ 2s der beliebteſten Tänze 


feinen 


für Piaus, einzeln a 2 /, ‚pr, zuſammen nur 1 41 — 
orn-Duette f. Piano u. Violine, Barbier, Lucia, Huge- 
Hotten ꝛc., 1 2 Opern zuſammen nur 48 Gr! — 30 der 


mien nur 1 % — Album von 120 der beliebteften 


Boltelleder nur 1½ ! — Festgaben f. d. Jugend, von Strasburg und Paſewalk: 1. 9 u. 30 m 

enth. 50 Lieblingsſtücke aus Opern, Liedern, Fantaſien ıc. A —— dend. 1 i 

1 N Bierte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 5. deen on dee Huth 
32 bis 33 Bogen Lexikon-Oktav. Pracht⸗Ausgabe auf ſeinſtem Vellnpapier. Vollſtändig in 9 Lieferungen M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


often. 


mit 3 bis 4 Bogen Text und 2 bis 3 Iluſtrationen in Tondruck broch. à Lieferung 10 Sgr. oder komplett e 
Abgan 
5 nach 3 47 U. 5 Min. früh. 


in 1 Rartem Bande 3 Thlr. Eltg. geb. 3 Thlr. 22%, Sgr. 


3 Wochen rſcheint eine Lieferun . 
bereite 1 5 und in allen — 9 vor räthig. 


Fariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 55 
Br e e e ee 
otenpo S SI BOH früh, 12 Uhr Mitt. 
E Nachm. 


5 U. 50 
Bo rabow u. Züllchow 12 u. Mitt, 7 u. Ab 
Le 109 ene 11 U. 25 * Yin 8 l. 
M. Na 


Botenpoft nach Grünhof 12%, U. Mitt, 67, U. Ab. 


Perſonenpoſt nach ver air N 
n k 
. von Grünhof 8 U. 10 M. früh und 11 U. 
IM. Vorm. 
— von rege 5 U. 20 M. früh. 
von Züllchow u. Grabew 5 U. 35 M. 


Ich gebe zu! 


auf jede %/,-Kifte Cigarren ei ſe ine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 4 
und empfehle angegebene Sorten bedeutend unterm Pabritvreis J. B.: 


1. ff. Manilla Jokey Club «3 , 800 Sid. singen s & 16 9 
2. ff. Havanna La Bandera, ie einzeine in Staniot a Mil 24 & — 30 Ela 6 &. 
3. ff. Pflanzer in Original⸗Schilfspackung 4 2 e 16 & 


HK 4. ff. H. Uppmann Havanna Java » wir 1 % — 20 are. 4 % 
Augu sie nepel, f 8 . ich 1 Haba ua Jabs empfehlen und bitte damit einen Verſuch zu mache 
gr. Woll weberſtraße 53. Prebeſendungen von 250 Std. gebe ich franko gegen Nachnahme oder Einzahlung gern ab. 


ab 
Tophas e See . c Leipzig. J. E. Berthold. 


ci all 
Die erſte Ciefecäng iſt 


steuerfrei. 


Fertige Winterhüte 
von 25 Sgr. an, 
Tuchbaſchliks v. 1 Thlr. 20 Sgr. an, 

Kappen von 20 Sgr. an, 
ächte Sammethute von 2 Thaler an 
empfiehlt 


2 


Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. . 
ar von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 


cr , . m 


